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Erscheint jeden Petittwoch nnd Sonnabend
zum Preise von 1,2.-3 Mark vierteljährlich bei deu
Katserlicheu sßnftanftalten; in Oberuigk durch
die Austräger bezogen wöchentlich 10 Pfennig

frei ins Haus geliefert.
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YIUS der Heimat
Negiernngsbezirk sBreölan.

Obernigk. sDer hiesige Kegelklub ,,(63utHolz«s
machte vergangenen Sonntag eine Ausfahrt nach slßehlan,
woran sich die Mitglieder zahlreich beteiligten. Ein
Preiskegeln sowie ein kleiner Kummers sorgten für Ab-
wechselung und Unterhaltung, ebenso auch eine Besich-
tignng der Stadt. Man amüsierte sich bestens, so daß
für jeden die Stunde der Nachhausefahrt nur zu schnell
herangekommen war.

—- sSclmeideritmenJ Vom 1. Oktober 1913 ab
gelten Bestimmungen über die Ausbildung von Lehrlingen,
die insbesondere auch von den weiblichen Handwerkern,
Schneiderinnen, Friseusen, Putzmacherinnen usw., beachtet
werden müssen. Von diesem Zeitpunkte an sind zur An-
nahme nnd Ausbildung von Lehrlingen nur diejenigen
berechtigt, Die einen behördlichen Answeis hierzu oder
den Meisterbrief besitzen. Allen anderen Personen ist
die Anleitung von Lehrlingen untersagt, nnd sie machen
sich im Falle des Zuwiderhandelns strafbar bis zur Höhe
von 150 Mark bezw. 4 Wochen Haft. Allen denen,
die den Vorschriften der Gewerbeordnmrg bisher noch
nicht nachgekommeu sind, kann daher nicht dringend
genug angeraten werden, die letzten Wochen zum Nach-
holen des Versäumten durch sofortige Eingaben zu be-
nutzen. Unterrichtende Schriften, Formulare für Ein-
gaben, mündliche oder schriftliche Auskunft sind in den
örtlichen tllechtsschutzstellen für Frauen oder in der Rechts-
schutzstelle zu Breslan l, Basteigasfe Un, zu erhalten.
Rückporto erbeten.

—— lVor dem Ingendgerichte in Breslauj hatte sich
ein lbjähriger Schlosserlehrling wegen Diebstahls zu
verantworten. Ser Knabe war mit noch elf Lehrlingen
in einer Werkstatt in Qberuigk beschäftigt nnd mußte
mit seinen Kollegen auch das Schlafzimmer teilen. Am
29. Mai d. J. verschwand einem Lehrlinge ein Parte-
monnaie mit l2 Mark, ferner ein Mednillon und eine
Uhrkette, welche Gegenstände der Lehrling im Strohsack,
aus dem er lag, verborgen hatte. Der Dieb war trotz
aller Nachforschungen zunächst nicht zu ermitteln. Als
der Verdacht aus den Angeklagten fiel, ersann dieser eine
ganz verworrene Geschichte, die er seinen Kollegen er-
zählte, um den Verdacht von sich auf andere abzulenken.
Schließlich aber ließ dem armen Sünder das Gewissen
doch keine Ruhe mehr. Er bekannte sich freimütig als
der Dieb und mußte sich jetzt, da die Anzeige inzwischen
erstattet war, vor dem Gerichte verantworten. Wie die
Akten ergaben, handelte es sich mn einen sonst braven
und tüchtigen Jungen, der zu den schönsten Hoffnungen
berechtigte. Au dem fraglichen Tage wollte er an
einem Ausfluge teilnehmen, den seine Kollegen geplant
hatten. Da ihm der Vater eine materielle Unterstützung
dazu versagte, hatte er sich der Junge, wie der Breslauer
Generalauzeiger schreibt, durch die Unredlichkeit selbst zu
helfen versucht. Vor seinen Richtern wiederholte er jetzt
reumütig fein umfassendes Geständnis. Das Gericht
hielt deshalb eine Gefängnisstrafe von einem Tage für
eine ausreichende Sühne. Der Angeklagte soll außerdem
der bedingten Begnadignng empfohlen werben.

—- sWenu manche Hausfrau wähle], wie schnell
und bequem nwhlschmeckende Speisen sich bereiten, ja,
selbst nicht ganz gelungene Gerichte im letzten Augenblick
sich noch verbessern lassen, so würde sie öfters ihre Zu-
flucht zu den bewährten Produkten unserer hochentwickelten
Nahrungsmittelindustrie nehmen. Vorzügliche, kräftige
Fleischbrühe zum Beispiel erhält man mit Maggis Bouillon-
würfeln. einfach in kochendem Wasser aufgelöst. Mit
Maggis Suppenwürfeln können im Nu wohlschmeckende
und sättigende Suppen in 40 verschiedenen Sorten, jede
von reinem Eigengeschmack, bereitet werben. Maggis
Würze schließlich verfeinert ungemein den Geschmack fader

  

Sonnabend den 16. August 1913.

Suvpen, Samen, Gemüfry Salate usw., macht die Speisen
bekönunlicher nnd regt die Verdauung wohltuend au.
Hansfrauen mögen beim Einkauf auf den Namen »Moggi«
nnd die Schutzmarke »Kreuzstern« achten, um Nach-
ahmungen zu entgehen.

—--— [Zur Vorsicht beim Schließeu der Abteiltürens
mahnt eine Verfügung der Staatsbahnverwaltuug- da in
letzter Zeit wieder häufig klieisende verletzt worden finD,
Die nuvorsichtiger-weise ihre Hände an die Türrahmen
gelegt hatten. Die beim Tiirschließen beteiligten Be-
diensteten werden aufs neue angewiesen, sich sorgfältig
darüber zu vergewissern, ob nicht jemand sich mit der
Hand am Türrahmen festhält, und durch den Warnrnf
»Vorsicht« auf das bevorstehende Schließen der Tür auf-
merkfam zu machen. Auch soll das unnötige Türenwerfen
möglichst vermieden werben.

—- sVögel von Obstbäumeu fernznhalten.] Mancher
Landwirt und Gartenbesitzer hat seinen Verdruß, wenn
die Vögel die Früchte auf den Bäumen anpicken und
verderben. Am schlimmsten treibt es bekanntlich Meister
Spatz, aber auch alle andern Arten fehlen nicht, nnd so
nützlich sie alle auch sind, so mag man sie im eigenen
Garten nicht leiden. Es gibt ein sehr einfaches Mittel,
die Vögel von den Fruchtbäumen zu vertreiben. Man
ilebe zwei kleine Spiegelglasplatten mit dem Rücken zu-
sammen und zwar so, daß man auch die Schnur mit
dazwischen klebt, an der man das Ganze an irgend
einem Zweige aufhängen will. Auf diese Weise ist ein
kleiner Doppelfpiegel entstanden, der wegen seiner Leichtig-
keit sich fortfährend Dreht. Für alle Vögel ist ein solcher
Spiegel nun ein Gegenstand des Schreckens, den sie
fliehen. Wer freilich Singvögel in seinem Garten hat
und dieselben nicht für immer verscheuchen möchte, wird
sich bedenken, ob er diese radikale Vogelscheuche zur An-
wendung bringt.

lMratteittita. sDer Artikel der letzten Nummer
des »Boten« über »";30btenfeier«j ist nicht zutreffend
Unter den ersten Angemeldeten der Jungmannschaften
befanden sich zunächst zwei der hiesigen katholischen Ju-
gendabteilung, denen von seiten des Kreisausschnsses in
Verbindung mit dem Herrn Kreisschulinspektor zwei Stück
der neuen Gesangbücher „Sang Schlesiens Lieder« dediziert
wurden. Es sind dies die Mitglieder L. Lorenz und
Br. Sncke in Klein-Peterwitz. Ebenso waren zwei Mit-
glieder des Turnvereius unter den zuerst Gemeldeten, die
Herren Wiesner und Fellinann, denen ebenfalls durch
den Vorstand des Turnvereins die betreffenden Lieder-
bücher überreicht wurden. Ein Gruppenführer für alle
Beteiligten aus Stadt und Umgegend wird demnächst
von dem Königlichen Kreisschulinspektor Herrn Wißkott
ernannt werden.

—— [Schülerzunahme.] Es ist bekannt, daß die
Einwohnerzahl unserer Stadt seit einer Reihe von Jahren
in der Abnahme begriffen ist. Jnteressant dürfte aber
fein, daß die Schülerzahl, soweit es die evangelische Schule
betrifft, seit Jahren schon nicht nur ihren Bestand be-
hält, sondern sogar in den letzten Jahren noch gestiegen
ist. Die durchschnittliche Besetznng betrug seit Jahren 250.
Der Tiefstand wurde im Jahre 1901; mit 241 erreicht,
dagegen ist, wenn die Zunahme anhält, in einigen Jahren
die Zahl 300 zu erwarten, wenigstens lassen die Zahlen
llth ——- 265, 1911—- 261,1tt12 —- 270,1913—282
Diefe Annahme an.

— sDas Staatseinkommenstenersoll der Evangelischen
in hiefiger Parochiej beträgt pro 1913 (bei 279 Zeusiten)
47020 Mark gegen 46839 Mark im Vorjahre. Zu
den fingierteu Sätzen (l Mk» 1,20 Mk., 2,40 Mk. und
4 Mk.) sind im ganzen 613 Personen veranlagt mit
einem Steuersoll von 1294,80 Mark. An Kirchen-
steuern gelangen 18 Prozent dieser Steuern im laufenden
Rechnungsjahre zur Erhebung.

[Sie vom Bezirkskommando zu OelsJ zum
18. August d. J. beorderten Uebungsmannschaften haben
sich der schlechten Zugverbindung wegen nicht schon um 

20. Jahrgang.

8 Uhr vormittag, sondern erst um 8,40 Uhr vormittag
in Den Gestellungslokalen des Bezirkskommandos zu Oels
einznsiuden

——— [Saß Fest der silbernen Hochzeit] beging am
Mittwoch das Schuhmachermeister Wenzelsche Ehepaar
hierfelbst. Möge es ihm vergönnt sein, dereinst auch
das goldene Ehejubiläum bei Gesundheit feiern zu können.

—- [Kram- und Viehmarkt.] Auf dem am Don-
nerstag hierfelbst abgehaltenen Viehrnarkte waren zum
Verkaufe aufgetrieben: 17 Pferde, 429 Stück Rindvieh,
32 Kälber, 944 Schweine und Ferkel. Das Geschäft
ging der hohen Preise wegen recht schleppend, so daß
ziemlich viel Vieh unverkauft blieb. —- Auf dem Kram-
markte ging ebenfalls das Geschäft recht schlecht; hatten
sich schon wenig Verkäufer eingefunden, so erzielten sie
nur wenige Umsätze, weil es an Käufern mangelte.

Kirchliche Nachrichten ans Pransnitz.
Evangelische Gemeinde.

Beerdigt: Helmut Riedel, Schuhmachersiohn aus Braus-
nit, 28 T. Knrt Gustav Göbel aus Pransnitz, 41/2 M.
Hausbesitzer Gottlieb Härtel aus Prausnitz, 81 J. 9 M.
August Artnr, Zwillingssohn des Schirrvogtes August Schu-
mann ans Dambitsch, 10 T. Frau 5Biiifermeifter Johanna
Weide, geb. Viertel, ans Prausnitz, 71 J. 9 M. Stellen-
besitzer Hermann Schmidt ans Groß-Krritschen, 32 J. Ernst
Trangott Scholz, Lohngärtnerssohn ans Kapatschüh, 9 J.
Ansziiglersfrau Luise Senner, geb. Viertel, ans Koschnöwe,
b7 J. 11 M. Paul Adolf Ulvrich, Lohngärtnerssohn aus
Jagatscl)iih, 3 M. Jungfrau Berta Stober, Stellenbefitzerss
tochter ans Klein-Krutschen, l9 J. Ungetaufte Tochter des
herrschaftlichen Kntschers Hermann Benisch aus Puditsch,
If« St. Knecht Hermann Pohl aus Gtirkwitz, 21 J. 4 M.
Sehnhmachermeistersfran (N"«r·nestine Sittiche, geb. Nitschke,
aus Sltrauauita, 61 J. 9 M.
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Beckenniere-Seife
die beste lilienmilth-Seifz

von Bergmann a. Co., Radebonl, Mr um, wide Its-I
und blind-ad schönen Teint. d Stück 50 P11. Mut-U zu man.

 

Ein guter Wink ist Goldes wert, das gilt namentlich
für die Behandlung der s säsche Alle Mühe, Arbeit und
zeitversänmnis, die das Waschen mit Seife, Seifenpulver,
mit der Bürste oder auf dem Waschbrette macht, erspart das
selbsttätige Waschmittel »Persil«. Weißwäsche wird durch
ein einmaliges etwa Hi bis !,-«·3stündiges Rochen schueeweiß
wie auf dem Rasen gebleicht. Wollwäsche darf bekanntlich
nicht gekocht werben; hier genügt einfaches Hin- und Her-
schwenken der Stücke in stark handwarmer Persillauge, um
gründliche Reinigung zu erzielen. Dabei sei ausdrücklich
erwähnt, daß »Persil« keine scharfen oder ätzenden Stoffe,
wie Ehlor er., enthält. sondern garantiert unschädlich ist.
Wer also Wert auf stets tadellose Wäsche legt, der brauche
zukiinftig nur noch dieses wirklich hervorragende millionenfach
bewährte Waschmittell

 

 

Der Landmann sprach: »Ich siie Geld« und streute Thomas-
mehl aufs Feld. ——

Wie hat er später froh gemkithtt —- er hatte wirklich Geld
ge .

Wie richtig dieser Vers aus dem bekannten Thomas-
kalender·) ist, erfuhr Herr Gutsbesitzer Valentin Rhgulla
in Kobier, der einem Teile seines gleichmäßig mit Stall-
mist, Thomasmehl, Kainit und schwefelsaurem Ammoniak
gediiugten Weizenschlages auf Sandboden noch eine besondere
Zusatzdüngnng mit 400 kg Thomasmehl pro Hektar gab.
Lediglich durch die verstärkte Thomasmehlgabe, die pro Hektar
nur rund 22 Mark Mehrkosten verursachte, wurden pro
Hektar über 670 kg Weizenkörner im Werte von rund
120 Mark mehr geerntet. Ohne Berücksichtigung des außer-
dem auch noch mehr geernteten Strohes verzinste sich hier
also das für die stärkere Thomasmehldüngung ausgegebene
Kapital mit 445 S‚Broaeut.

') Der neue Thomaskaleuder 1914 ist von Mitte Oktober an
vom Verein der Thomas hosphatabriken in Berlin W. 9 otsdamer
Straße 20, kostenlos zu b)eziehen.l « P



Der friede.
Es wird immer klarer, daß der Friede vonBukarest,

trotz aller Versicherungeii der rumäuischen Regierung,
nichts weniger als dauerhaft ist, ja, daß die einzelnen
Verbündeten aiich gar nicht daran gedacht haben, einen
»Frieden für immer« zu schließen Das lehrt ein Blick
auf die Äußerungen zweier Staatsoberhäupter, die jetzt
nach Beendigung der Feindseligteiteir an die Armee
gerichtet wurden Da ist zunächst König Konstantin
von Griechenland, der bei 93:eridiguiig des Krieges
sei ne Armee grüßt, »die das Land groß gemacht hat".
Aber der König fügte hinzu: ,,(;d3riechenland muß viel
stärker werden Die Armee muß ständig vergrößert
werden«

Man scheint also dein Frieden nicht zu trauen. lliid
mit Recht; denn wer die Proklaination liest, die König
Ferdiriaud von Butgarieu ans Anlaß der .s)eirii"kel)r
feiner ruhmbedeclten Truppen erlassen hat, weiß, daß
man in Sosia nickt an einen ewigen Frieden deiilt.
Wie heißt es doch am Schluß dieser Proklaination? »Er-
schöpft und ermüdet, aber nicht besiegt, mußten wir
unsre glorreichen Fahnen sür bessere Tage zusammen-
falten. Erzählt Kindern und Ciileln von der Tapferkeit
der bulgarischen Soldaten und bereitet sie vor, eines
Tages das ruhmvolle Werk zumAbschluß zir bringen,
das ihr begonnen habt «

König Ferdinand, der 26 Jahre unter ihnen gelebt
und für ihren Ehrgeiz gestrebt hat, kennt die Vul-
garen. Er weiß, daß er ihnen an der Todes faciel des
Glückes die Flamme einer neuen Hoffnung crit-
züiiden muß. Täte eris nicht, wär-s um ihn geschehen
Das Land schreit, trotz des großen Ritter bruchs,
nach Rache, dieLirmee trotz der namenlosen V erinfte,
nach Kampf, und;serdinaiids Steliliiig ist nicht sehr
fest. Denn dem Lande droht eine schwere innere Krise,
wenn man erst begreifen wird, was dieser Krieg trotz
des Litudergewinns vernichtet hat« Die Armee will,
wenn sie von den Schlachtfelderri heimkehrt, für die
zehn Monate. die sie mit ihrem Blute für die nationale
Befreiung Mazedonieus und Thraziens eingestanden
hate unnachsiehtliehe Rech en seh aft fordern Die
Armee erblickt nicht in Dem früheren Miiiisterp:äsideiiteii
Danew, sondern im König den tyauptschiildigen Als
General Sawow i111 Mitrifterrat dem Könige ein
Militärkabinett vorschlug, hat ihn Ferdiuaiid mit den
Worten abgewiesen er brauche keine SDiilitürliga, 1111D
Doch hat die Militärliga den Sturz Danews durch-gesetzt
Durch Danews Umtriebe ist es so weit gekommen, daß
man dem König als einem Fremden das bulgarische
Nationalgesühl abtpricht. _

König Ferdiuand kämpft riru seine Krone. Er muß
den Friedliebenden spielen, um es nicht aufs neue mit
Rumänien zu verderben, unD er muß zugleich zu seinen
Soldaten, zu seinen Landeskiudern von dein kommen-
den Kriege sprechen der das erträumte Großbulgarien
schaffen wird. Und bei dem allen steht noch eine
schlimme Enttäuschung bevor: das ist die Löuug der
Adrianopel-Frage. Die Hoffnung Ferdiirands, daß sich
die Mächte zu einem Schritt entschließen werden, wie
bei der Belagerung Stutaris, ist fehlgeschlagen Aus
die Note der Mächte, die zur Räumung Adriauopels
aufsorderte, hat die Türkei ablehnend geantwortet.
Man wird sich also auf Verhandlungen einlassen und
mindestens gegen Adriauopel eine neue bulgarisch-
türkische Grenze zugestehen müssen Wenn also der
rumänitche Miiristerpräsideiit der Überzeugung Ausdruck
gibt, daß der Friede endgültig und ewig ist, to kann
er dabei immer nur an Die Zeit Deuten, so lange
Rrimäiiiert bereit und fähig ist, Bulgarien am Log-
schlageii zu hindern. Wird das immer der Fall tei n ?

politische Rundschau
Deutschland.

* Der B u n d e s r at wird bei Wiederaufnahme
seiner Sitzungen ein reichliches Arbeitsprogrramm ver-

Tlet Der Deirnweg.
161 Roman von Jda Bock.

-J·oi·tirhiiiig.)

Hedwig sprach erregt, fast heftig. Ihre Augen
standen voll Tränen. Egon sah sie erstaunt an. Was
war das? So hatte er die sonst ruhige, gleichmiitige
Hedwig immer nur gesehen, wenn es nach einein fröh-
lichen Sommer im Herbst scheiden hieß und sie sich
schliichzend und voller Leidenschaft an ihn klammerte.
War er denn blind gewesen?

Er erhob sich hastig und schritt rierbös auf und ab.
Als erriete Hedwig seine Gedanken, to schoß ihr plötz-
lich das Blut ins Gesicht. Sie setzte sich wieder an den
Tisch und neuerdings ihre Arbeit vornehmeiid, sagte
sie mit einem hilflosen Veriueh zu scherzen:

,,Acl)te nicht auf mich, Cgont Du kennst ja meine
alte «Unart. Jch muß in alles die Nase stecken, immer
helfen und Muttern! Vorinundschaftliche Regierung,
sagt Hans. Ich wollte dich auch ein wenig unter den
Pantoffel kriegen Verzeih ‑‑‑ 1111D sei nicht böse

,,Böse'e’« Egon war bei ihr stehen geblieben und

 

ihr Gesichtchen mit seinen Händen umfassend, küßte
er sie ganz sachte auf die Stirn:

»Du bist ein liebes, süßes, kleines Diiig,« sagte
er leise. »Aber siehst D11, es gibt Dinge, mit denen
ein Mann« allein fertig werden muß, Kämpfe, bei denen
ihm niemand helfen kann Je n·e.n iäme ich lieoer
als zu Dir, Du treuer Kamerad ans der Kinderzeit —-
glaiilift du mir Das, Hedwig ·e«

Sie nickte wortlos mit dein Kopfe.
»Und glaubst du mir, daß ich dich lieb habe wie

einen Bruder, und verfprichft mir, mich immer als
solchen zu betrachten?“

Er hielt noch immer ihr Gesicht in feinen Händen

 
 

finden Es finden zunächst Beratuugen statt uber Die
Jesuitenfr age, über den Antrag der Muß-
lothriugischen Regierung wegen der Verschärfunge der
Preßges ehe und endlich über den Antrag Preufzells Dur
Regelung der braiinschweigis cheii Thron-
folg efrage. Der letztere Antrag war bereits vor
den Ferien iertigge stellt, seine Beratung wrirde aber
bis nach der Soiriirierpaiise vertagt, weil der Bundesrat
mit Steuervoilageii titrd anderen Arbeiten überhäuft war.

*93ei111brenßihheanbgeoaneteuhanfe
sind im ganzen 22 Proteste gegen die Landtags-
wahleri eingegangen.

* Der Gouveriieur von DeiitschsNeiiguiuea
hat bezüglich des Eingeborenengeldes fol-
gende Verfügung erlassen: Z,,,Europäern und nicht ein-
heimifchen Farbigen ist es verboten, Eingeborene n
echtes oder iiaehgemachtes Eingeboreneiigeld zu geben
oder solches von ihnen zii nehmen Eiiigeborenen Die
für Weiße oder nicht erriheimische iiarbige Handel oder
sonstige Geschäfte treiben, ist hinsichtlich dieser Geschäfte
das Geben und Nehmen von Eingeborenengeld eben-
falls verboten Der Gouverneur kann den Erwerb von
Eingeborerierigeld zur wirtschaftlichen Umarbeitung im
Schutzgebiete zu wissenschaftlichen unD sonstigen Zwecken
gestatten Die Erlaubnis wird für einen bestimmten
Teil des 615u5gebiete< und zeitlich begrenzt ereilt
Sie ist jederzeit rviderriiflich. «

Otterreiitj-Ungarn.
* Bon der Prager Statthalter-ei find an die Bezirks--

hauptmiinnschaften Böhmens im«Zusammenhang mit
der Eiiitetzung der taiferliehen Verwaliuiigskoinmissioii
drei Grlaffe herausgegeben worden Durch sie wird
die strengste Pr e ß z e irfur , scharfe Handhabung des
Vereins-i »und Versammlungsgesetzes und
rüeknchtsloies Vorgehen gegen unerlaubte Straß en a
tu nd g eb uirg e n, gegebenenfalls mit Wasser-inmalt,
vorgeschriebe ii.

Frankreich.

«·«Die Einführung der Dreijährigen
Dienstzeit wird dem Sttaaisiäitel bereits iinCJtatss
fahre 1913 Die Stimme von 113,3 Millionen Fraiik
kosten Nach einer Eitiitteilung des Finanzministeriums
entfallen hiervon 715 Millionen aus einmalige Aus-
gaben und Aiischafsiiiig von Montierungeii und Waffen
während 383 Millionen siir die laufenden Ausgaben
infolge der Unterhaltung des tritten Jahrgariges not-
wendig weiden

Russland.

VDie russitehe site gierurig hat gegen den
türlifihen S„Btan, französischen dentscl en und englischen
Beamten die Reorganisation der klein-
asiatischen Proviiizen zu übertragen, Ein-
we iidiriigeri erhoben, wofern nicht auch rusiiiche
Beamte zugezogen würden Es ist daher die Rede
davon, daß die Türkei sieh an kleinere Mächte wenden
werde, da auf russische Beamte unter allen Umständen
verzichtet wird.

IieDer russisitie Laridwirtsehaftsminister brachte im
Ministerrat eine Vorlage betr. die G etreid eau s -
fuhr aus Deutschland ein. Der Minister er-
klärte dazu, Rußlanes Getreideaussuhr falle in feiern
Jahre mehr, wogegen Die Einsuhr in stetem Wasshsen
begriffen sei. Falls nicht ich eunigst dagegen Maßregeln
ergriffen würden, wäre Nuß-and nicht mehr imstande,
die Getreidepreise im Jiiiierri des Landes zu regulieren
1111D würde 111 gäiizliehe Abhängigkeit von Deutschland
kommen Der Minister beantragte die sofortige Gin-
führiing eines höheren Zolles auf deutfihes Geireide.

Amerika.

*311 dem Konflikt zwiicheii den V er. Staaten
und Mexiko, der entstanden ist, weil Präsident
Wilfon die Präsioeiitfphafi Huertas uiitit anerkennen
will, wird aus Wachington berichtet: Pxäiident Wilfon
erlläite in einein Kreise von Ufarlamentariern es be-
stehe eine Orgaiiitation, die den Wunsch habe, Den

und sah über sie geneigt, faft zärtlich in ihre dunklen
Augen

»Ja, Egon das verspreche ich Dirt“ Ihre Lippen
bebten nervös, es lostxte sie Mühe, ruhig zu bleiben

Er strich ihr leise über die Augen und ging dann
langsam, ohne sieh umzuwenden in den Garten h:nuiiter.

Hedwig saß unbeweglich —- da ertönte ans dein
Part heraus ein leiser Pfiff. Sie fuhr erschrioten auf.
sinnst Linn hatte sie an ihn vergcsfeiil Ihre Arbeit
auf den Tisch weisend, lief sie die Treppe hinab; richtig
holte sie Egon noh ein.

,,Egon, bitte, ein Wortl« rief sie atemlos.
Er wandte sieh 11111.
»Ich wollte dich nur bitten, ob —- oh Miiini nicht

auf ein paar Tage kommen dürfte. Es ist doch ein
wenig einsam hier. «

»Aber Kind, niiisit dir da erst fragen ‘8”
Ich dachte ja nur jetzt, nies..l
IWeil ich ein alter Viriimmbär bin gelt? Las- Miriiii

nur «to:r·iitien, ich sie-ne 1111.11, sie wieder zu feinen, oD-e'
beffer: ich werde selbst der Tixiiite schreibe-til Cis-irrit-
lich trisfi sich das ganz gntt Gerade schrieb rnkr Kiirt
—- dii erinnerst dich doeli noch aiiKiirt voii Bergen —-
er möchte 12ieDer einmal ein biar Woschen bei mir
zubringen Sieh note ichon abstiieiben Sinn ist fo
lebendig und lekieiisiiistig nnd wir iille so ruhig, er
müßte sieh zu Cis-e langweilen. So bat er doch die
tolle äliiiriiii 93{reicht kommt ein bißchen Leben in
die Bude. Mir ss.i..«,eiiit, schaden könnte dir’s auf) nicht,
kleine, inelaniiiolisrhe baue—laufe 2“

»Ich baute dir, Egoii.« Damit ging dewig wieder
hinauf. Sein gezwungen lustiger Ton tat ihr wish.

Ja, Kurts Brief hatte Egon schmerzlich erregt Die
ganze mühsam errungeiie äußere R uhe drohte ihn an
verlassen Alles wurde wieder lebendig.

 
« den forschend-en Bl ek des Freundes beineitie. 

Krieg mit M eriko herbeizuführen Das werde er
zu verhindern wisf.eu Mt Mexiko müsse unter allen
Umständen einssriedliches Abtommen getroffen werden
Leider hat Präsident Wilson nicht gesagt, wie er das
friedliche Ablommen erzielen will, nachdem die Ver-
handlungen seit zwei Jahren zu feinem Abschluß ge-
tommeri sind.

Afrika.

tJn Errglisih-Somaliland ist ein Krittel-
reiterkorps, das eine stieditioir ins Innere ritter-
iiomnieii hatte, von den Eingelsoreneii vernichtet
worden
 

Das Strafregittein
Jn Dresden ist eine Vereinigung gegründet worden,

die sich den Kampf gegen das Cttrasregister zur3111111‘f11' e
gemacht hat, riiio die sieh bald über das ganze Rciii
erftreiten wird Vertih iedeiie Vorkommnisse ier letziiii
Zeit haben Veraiilassiiiigrdazu gegeben, diese Frage
erneut zur Debatte zu stellen.

Nach der V1111prozefiordriuiig ist en Aiigetligrt
in der Haiiptverhaiidluiig nicht nur v«r»-·li«,tet 1'111...

‚o

t-

u

feine Persoiialien und feire etwaigenBoritrafenä»gut-
tunft zu geben, sondern es wird auch bestimmt, daß
»Urkunden und andre als Beweisinittel dieiienie
Stiiite irr der Hauptverhanolung verle eii werden Die-'s
gilt besonders von friher ergangenen S:raiurieil en iiiir
von Siraflisten«. Sinon feit dein Jiitraiitreien dir
Reiehsprozeßordniing ist von verschiedenen Seiten wie ori-
holt darauf hingewiesen iror'eeu, daß diese Bestimmung
eine Härte enthält, Die in vielen Fällen weit über des-i
Strafzweel hinaiisreirtt Wie häufigsteht riiht einbeiahrier
sungetlagter vor feinem -.·it· ästier, der im Jugendübe-rinnt
oder aber in Vertenni1113 Der ftraf rechtlichen Grundlage
in feinen tollen Jahren einmal gegen dasStriiigees«
sich vergangen hat Nun wird er als ergraiiter ·t)i«.-.inii,
der in feinem Leben voller Arbeit etran vor sich ge-
bracht hat und mit feiner Bestrafung die Jiigeudtorheit
reichlich geiiihrit hat, vor den niiitter gestellt unt einer
Kleinigkeit wi·,lleri deren prozeffiialee Klärung gegebe neu-
falls zu ein ern irreisvriich führt. Nah Jaer baten liest
vor Eintritt in die Haiiptverhaiiti ur- g der piiisidiei end-e
Richter vor aller Wslt jene längst vergessene Jugend-
süirde vor, und der Tltiarin der vielfach des Vergebens
halber, das ihn vor den Strafrichter geführt hat, frei-
gesprochen wird, verläßt trotzdem als ein tsjeächteter der
Gerichtssaolz denn Freunde 1111D 9Jetani: te haben i.1
gehört, daß der von ihnenBekehrte nnd Hochgefchäotz
ein Gesetzesiibertreter ist, der vor langer Jahren zwar-,
aber doch wegen eines Vergeheiis schon i111 e13efiingiii‘s
war.

In wie vielen Fälle-u führt eine solche Gerichts-
verhandlriiig nicht zu der vorn liteietzgeixer gar nnit
beabsichtigten Beriiiehtriiig der bürgerlichen Erstens
Erst der gefei erte Professor Liszt und andre litten in
Den letzten Jahren wiederholt darauf hinaerviefen dass
diese harte Bestimmung mit dein Zwei des Stras-
verfahreus nicht immer in Einklang zu bringen ist uns-
haben betont, daß nicht unter allen Umständen de
Berlesuiig des Strasregifters notwendig sei, be ondi12s
aber Dann nicht, wenn Der Angeklagte w iien i'e's De-
litts, das ihn vor den Lichter geckiihrt hat, rioh ii.-ihr
vorbestraft ist.

Inn Der Tat will es fcheiiien, als ob sieh hier
mancherlei Wege gehen ließen, um dieses Ziel zu ii-
reinen. Es bit-e beispielsweise möglich, Die erst 1111.1)
Feststellung der Perioualien eines vorbeftrafieii Ange-
tiagten, dessen Delilt ein kleines iit und eine gering-
wenige Bestrafung entweder mit Geld oder gar lenke
irreiprechuiig rnöi lich er cheine n läßt, die Offeiitirztteir
her; esttellt nicd, rd r aber, dsfiz aus Antrag seines Ver-
tendigeis oder aus eigenen L-liitrag von der Berle uni
des Straftegist ers D011 iziitl zu Full Aus-« it .d genommen
wird. Man hofft in Jiiristeiiiieiien, daz-: eine iiei.e
Sirafprozeßreform Dieier Frage befanden-. Wann-711111211:

I
..... . ..... ‚.‚ . -.-J

Seit seiner Abreise von Kairo hatte er Fingt naht
gesehen Jii einein giückseligen Briefe zeigte er dein
Freunde damals seine bevorstehende Vermählusrg an.
Seitdem blieb Eiurt bertsbollen —— Er ioiißte also
noch nicht, welche entsetzliche Weiidiing in Egoiis Glück
eingetreten war.

Nun schrieb Eiurt plötzlich ans Paris, er habe iiiin
endlich die Brimirielei satt und Den 981111515, einmal
111i=.D.r ein paar Tage angenehm iino ruhig zu ver«-·cbeig.
shalb lade er sich selbst ein, allerdings 111.1 der
ljj esi »in-seht, der recht unerwüiischte Siöreiifrieo einer
ehsitcsfix-: J-i)lle zu werden Indessen appelliere er an
fis-in «232.1riixs gu es Herz und bit« e tiotziern iiin Unter-s
tunft fiir einen müd e11, lieiinatio en Liedbreiter

tkzkisns e: ftees Ge inil wir, Kiiits Lilifiiiiit zu ber-
hiiideiir Cr wollte ihn nicht sehen, niemand sehen
der Zeuge feines fingen Giiicles gewksen tsjr mußte

nun sollte er mit cstirt über sein«vergiefsenl Und
tlixxfliict sprechen alles noch einmal aiifrolleiil We
ihm davor graute-· Aber einmal würde es i! VO-
fein! (einmal uizißte Kiiri die Wahrheit eifaht::«
lind riet ieiiht ist es sogar gut, wenn er tprichi, ges-.ade-
mit ieni eruiidn

IF FMW Etioii a1 Kurt, daß er nur dass-i briin

JjMIsltamin abaicsrie, riin ihn eiitgegerxzn«-.«-«,j,i-;;-ii.
·--»: K·.111ori, einer Station vor Bdhlan follse er 11111
tioiiveierstsu stehen ·

Als-Z hier Tage später der Schnelliiig in 51'121?"th
l·,-·.e·;"t, sprang Egon raich zu dein Freund in den
»eageo"

Sie waren allein in Dein Coura.
"ia, irtiiiieiß, ich sehe schlecht aus,« sagte Egon

hastig, als er Eiurt gegenüber Plaz geiiiiin iiirn 111'151
.:) L) hilf}:

eirtaeaenaefalireii. Eiurt. um vor unfrerAuluniiin Bdhlari



seit fchetik n wrd, wenngleich die llichtberlefung des
Striaregifters auch viele Gegner hat.We.<11111a1111

heer und flotte.
—Die Muiternng in Deu«Eis.-Südineftasrika für die

im Jahre 1913 Gesiellungssrfl chtigen 1111:) Freiwilligen
ergab ein recht ungünstiges Ergebnis Von 66 ge-
miisterten S.111"111111er11111)tigen wurden nur sechs als selb-
tnid tropendienstfähig und einer als tauglich ztirn Dienst
mit der Waffe-, aber nicht tzopenaieiiftiäijig befunden
47 waren zeitig untauglich nnd zivöii dauernd uutaug-
lich zum militärischen Dienst. In 41 Fällen bildeten
Krankheiten des Herzens die Ursache der Untauglichkeit
zum Militärdienst

Volkswirttcliafc
Ernte- Ertrag in Preußen. Sachverständige

schätzen nach Dem Stande von Anfang August sür
Preußen den Ernte-Ertrag für Winterweizen bei einer
Aubaufläehe von 1044 622 Hektar auf 2:300 807
Tonnen, für Sotnmersiieiz n bei ein er Anbauslähe von
122185 Hektor aus 200 312 Tonnieu, für Wnterroggen
bei einer Anbaufläche Don 4729843 Hektar auf
8660 C58 Tonnen, für Sonimerrmigen bei einer Ari-
baufläche von 48 82t3 Hektar auf 65167 Tonnen, sür
Somuiergerste bei einer Anbaiifläche von 8-15 797
Hektar auf 1750172 Tonnen, für Hafer bei einer An-
bausläche Von 2800 579 Hektor auf 5 7190147 Tonnen.

Die Abnahme der latidwirtsiljaftlieljeu Be-
völkerung ist eine Tatsache, die volle Esseaihtung be-
ansprucht. Naiii der Statistik des Deutschen Reiches
entfielen auf des Reiches landwirtschaftliche Bevölkerung
einschließlich Gär«iuerei, Tier richt, Forstwrtsitiatt nnd
Fischerei im Jahre 1‘1- 82 19 225455 oDer 42,5 ils-ro-
zent, im Jahre 10.7 17681176 oDer 25,6 Prozent
der Gesamtbevölleruiig, auf Die nichtlandivirtfchaftliehe
Bevölkerung 44 575 643 bezw. 71,4 Prozent In
95 Jahren hat sich also eine Abnahme von 1,5 Millionen
ergeben, obwohl die Gesamtbeoöiterung von 45222113
im Jahre 1882 auf 61720520 im Jahre 1907 ge-
tieaen ist. Inzwischen ljat sich das Verhältnis seit
1907 zweifellos noch ungünstiger gestaltet.

Lastschiff-aber

 

 

 

—- Botn Verwaltungeausschnß der Nationalflngs
fpende sind für Feriiflüge, die in Der Zeit vom
15. Septteniber bis 81. Oktober als Tagesleistung aus-
geführt werden, Preise von irisgefanit 300 000 Mark
ausgesetzt word.en

—- Eine hervorragende Leistung hat Der sranzöitsche
Flieget Seguiii vollbracht. Er flog in euem Tage
ohne Zwischenlandnng von Biarrisz nach Meinen. Es
ist dies eine Strecke von 1300 Kilometerii. Abends
gegen 8 Uhr landete er auf einer Wiese im Teufels-
moer bei Bremen. Er hatte wegen des Nebels die
Orientierung verloren. Dann stieg er dort zitm Weiter-
ng nach Bremeu auf und landete verieljenttich aits dein

Stadtwerden Von dort flog er weiter nnd landete
glücklich auf Dem Neutäiider c{S-luaielD.

Unpolitiseher Tages-bericht.
Berlin. Eitr Vertreter der deutschen Kotoiiie in

Sau zjsraiieiseo ist mit Dem Dampfer »Jinperator«
nach Deutschland abgereist,. um dein Deutschen Kaiier
ans Anlaß feines Jiibiläums ein wertvolles Geschenk
zu überreichen.

 

Berlin. Eine gemein-gefährliche Diebin, die ihre
Oper 1n Den Kreisen der armen Leute fuxhte, ist jetzt
auf tangere Zeit unschädlich gemacht worden. Wegen
Diebstahl und Betrug im ftrafvers chiirfenDen Rück all
war die aus der Untersuchungshast vorgeführte ledige
Marie Schreier angeklagt. Die Angeklagte ist schon  

vielfach wegen Diebstahl und Betrages vor·beftraft, titid
zwar hat sie stets arme Leute, die selbst nichts übrig
hatten, bei ihren Strastaten heimgesucht. Sieht standen
wieder siebzig derartige Fälle zur Anklage Der
Staatsanwalt beantragte eine Geängnisftrafe von zwei
Jahren. Das Gericht kam jedoch zu der Ansicht, daß
keinerlei Veranlassung zu einer Zubillignng mildernder
Umstände vorliege. Das Urteil lautete demgemäß auf
zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrvertluf

In der Griosen Freiheit kam es zit
Die-e

Altona.
schrie-ten Aussitjreitnngeu stieitender Werftarheiter.

man - « « ··- « - :- .‑ » ., -_. ‚ .._.-..-

 

 

Architekt Spart weg-en Wethelfälschuugen im Gesamt-
betrage von 105 000 11.111.311 ver antmorien. Er war
Leiter des Baugelchiiftes feines Vaters-, das sich in
finanziellen Schwierigkeiten befand. Um nun den später
doch erfolgten Zutainmenkiruch zu vermeiden und flüifige
Mittel zu bejilzafseit, ließ sich der titugeklagte zu
Wechselsälichnngen bereiten Er flüchtete dann nach
Nordamerik a, wo er rierlastet uui ausgeliefert wurde
Das Urteil lautete auf ziriei Jahre drei Monate
Gefängnis

Aus Dem Neubau der Kafeine fürGrandenz. . ‚.
das Pionierthitaitlon Nr. 26 111 1111111111111;- er- 

 

5111 bevorstehenden Verflachung
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M- fest-Mo179 01’515 Eis-trafen-
ÄÜPC’IMÜONÄ‘) .FF// (511-.n/IFE’Q'C'J'Ä

fis-i 1211.19151/77111217 für 071°? bis-Eileit-

eigiiete sich ein schweres lli««g’"i"ick. Ein tskierüst
brach zusammen nnd riß mehrere Tit-bester in
Die Tieie. Ein Arbeiter ivurde getötet, zwei
andre erlitten lebensgefährliche Beil-sinnt 1eu.

“11311111. Der kürzlich von einigen Finanz-
lenteii gefaßte Plan, in Baden beiWen eine
Spielhaus zu erriihren, hat jetzt greislnre Form
angenommen, nnD Dar etiigen Tagen wurden
die Statuten von der Behörde ‚.1enehrnigt EI
werden 911 tulfu,11n1 über 10(() 1111D 10100
Kronen ausgegeben von denen ein gros-er T-:il
gezeichnet ist.

Litnevllle. Der Fall Schneider hat jeßt feine
Aufklärung gefunDen. Wie aus S1311111523{genielrei
wird, erklärtte DerArbeiter Schneider D11 seiner
polizeiliche ii Vernehmung in thiiebjlle, feine“man
habe die Ejiibruchsaetclj 111e erzähli, nin ihn
von der llbuiig zu befreien. s131111301111) ist ists
Uiiversekfiriljeit der Wohnung se ft,1-,eitillt worden

.- , , Es eizt daß Schneider mit feiner Familie

5 ‚77,1 »Es-« [3'JYNOMJZ ansgkwiseseu werden ·oli. Frau Sin neiDer hat

[-”’77J€17791”753”s «" é‑7Ft‑°//°)é7‑ ihrem Manne, Der nach Deutschland zu euer
Militärübung eingezogen war, getehiie-en, ihre
Wohnung sei ausgepliiiidcrt wereu, woraus

.- Schneider foort Urlaub erhielt, uiii in Franks-

·-«" reich Maßnahmen zu treffe 11.

3' s· Y)tadrid. In der spaiiiiehen Stadt Ein--

2-, Dia brach in einem überiilttten Kinesuisxli osraph en-

Hilft pratedplötzhch neuer ans. Bei {Mails-1.111111,
ist-Z ins Freie zu» gelangen, murren :)«.l 4311113111111

. V mehr oder minder schilt-er heil-2131.

« « U««eters:"-tbttr Aus »ein iussisioen .Dairipler

FUFZWHIÆYFOØÆW 2‘)"Ja/2427”” 70009/?”C««« »Grä«siufa« ftiirgfltewii r.nd einer Fahrtauf de·
ZEISS-F ?-«-—7’ Warme/(mm! XIV-HANDWer Wolf-a eine Zlaiüte ein, auf deren Dach sich

1380 9.95 G’PI”/n/'ö'/71‘€F/9 0,91 Übrigen über 800 Fetdarbeiter gesetzt hatten. spie-ils

Mc7»". 0729/7917. WHAT-rt. Menschen erlitten leiser-rinnen    
 

Die österreichische Heresbeewaltiitig wird im kommende-n Herbst
Von den Delegationen ein erhöhtes Restinenkoiitiuaent bei asteri.
Wie berlaniet, wird eine Erhdhuua 11:11 235 000 Mann für das ge-
meinsame Heer und u-:ti 15000 still-tun für die beiden Litidnehren

25000 Mann tiir
die Jiifanterie und zur Erhöhung der Maschinngeivehrabteilnngen

mit den restlichen 10000 Mann sollen die noch
fehlenden sechsten Batterien der At«tillerje, die noch fehlenden Sappe:tr-
nnd Manier—91.111illoue und zwei Ulaiieii R« giinenler ausgestellt losr-

Weiter werden tieite Feititnasartill 111e Batailloiie gebildet,
fcljliißitj wird de Aiiisrlllung eines zweiten LSD-21111111111: und exnes

Zusammenhang mit
Der Kotitingentserhöhuiig foll 11..11 ein e Vermehrung der länger diei.etiden

beantragt werden. Beim genieinsairien Hier sollen

verwendet werden ;

Den.

zweiten TelerapljeipRegiiueins geplant. Jiu

 

Unterofsiiere aufitisge a 111 40000 erfitgen.

Vermilchree.
nöaumneei’. (begeniiher Der

Mittel-ringen irrt Anschluß ati eine tl’oi:feri«tij
imlliiisitisint des Juni-ru, daß Dze Regierung
be absichit ge, künf tiii die Uiiterscheidutig zwis cle n
Fabrik und tjandwzrt im ttiesentliirlieii fialen zu
lassen, hat sieh der Deutsche Handelstag tritt einer
"infrage an den Reich tinjler seteth ELei
stieietjstanzlerihat eraauf erwidert, daß die der-
bündeten stiegjerniigen zu diesen ji«1gen tioch
nicht Stellitng genommen haben, sondern

Fabrik nnd

und

 w

 

hattein Arbeitsw llrge beäftigt nnd mißhandelt Als
ein Polizeibeamter die Haupträdels führe-r fessitnek.tnen
wollte, schlugen ihm zwei Leinte den Heim vom Kfop e.
Der Beamte gab nun ein Notsigiial, auf das ihm bald
zwölf Schutzleute zu Hi: i·e kamen. anriiicheu hatten
sich viele .i)aetiarbeiter angesammelt und versu,chten die
Berhasteten zu befreien. Die Polizisten mußten schließlich
mit blanter Waffe vorgehen itiid es gelang ihnen tiiir
mit tltisj"ilje, sieben Hauoirädelsführer auf Die Wache zu
bringen.

Hauern. Vor der Straskainmer hatte sich der

"MmM erst die

 

Meinungen der Beteiligten ljbien 
wollten.

Lin Geschenk der sranzösisiljen Regierung
fiir thsjland. Jn Erfüllung eine de.1 1112111111111
at i « t Mr "11,:wsoichafter in Paris vor einiger sei gemach-et ).
sage hat die sranzösifche Regierung Die „Ceianato
genann e, ‘13"00 Kilogramm tihivere, mittBixdwrrlf reseih
verzierte Kirelengloeke, ein Be11eftiia aus kein ist«-im
krieg, nach Petersburg gesandt. Bisher war deGote
in der Pariser Hintre-DammsEirche anbete11.11.2‘11111
hielt es für angemefse11., Die Übergabe an die ru fis-ale-
Behörde in alller Stille ohne jede Feftljchkeit zu roll-
3180€“,
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allein mit dir sprechen zu können. Onkel Fritz mit
feiner Familie ist noch da. Mach’ kein verblüfftes
Gesicht —- die Einladung hat nachhaltig gewirkt. Aber
es ist gut fo. —- Man erwartet uns nicht rior Abend.
Wir bleiben deu Nachmittag im Ort, um ungestört
reden zu können. Hier gehl’s nicht. Ich habe im
Gasthaus ein Zimmer gemietet, der Waaen holt uns
erst 11111 sieben Uhr, jetzt ist es Mittag. Wsr haben Zeit
genug. Also frag’ mich zunächst nicht- Erzähle lieber
von dir, wo D11 warst, wie es dir ging, was du für
Absichten hast?«

111111 hätte nicht einmal der Menschenkeuner sein
müssen, der er tatsächlich war, um sofort zii wissen,
daß da etwas nicht stimmte. Egons erzwungene Ruhe
verniochtejhn tiicht zit täuschen. Allein er fragte nicht,
er hatte Zeit, bis der andre den Weg zu ihm fand.
So sprach er von gleichgültian Dingen, bis sie sich
in dein kleinen freutidlicheti Gasthofzimmer befanden.
Fliiit warf sich aus das Sofa, während Egon, wie
ituiuir, weint er erregt war, im Zimmer auf nnd ab
rannte. Jn ihm wühlte es. Alles,was er schweigend
durch Wochen und Monate erbtragen, strebte nach Be-
freiun-„ feine Scltnach, die furchtbare Sehnsucht, deren
er nicht Herr werben formte. Und trotzdem wollte er
nicht zeigen, wie tief verletzt er war, fein Stolz wehrte
sich Daaegen, Den Skeptiker die ganze Zerrissenheit seiner
Seele feljeii zu lassen. Und dabei drängte es ihn
nach Mitteilung, er brauchte einen, Der ihm recht gab.

»Nun miiß ich aber doch fragen," rief Kiirt vom
Sofa herüber, »fchon um nicht für teilnaljmslos ge-
halten zu werden«

Er dachte an Hedwig, die Egon mich Jahren
wisdeigesehen — wenn in der Richtung ——?

Egoii blieb vor start stehen.
-t5:riniierst du Dich an Fred Beckers ?« fragte er  

unvermittelt und hastig, fo wie einer, Der fich mit einem
Ruck mitteilsam machen will.

»Fred Vetters-W fragte Kurt erstaunt. »Wart’
mal, mit dem war doch was los, nicht? Eine Weiber-
gefchichte‘? Ja, ja, er wartete immer auf Den Tod
seines Onkels, den er beerben wollte, nnd dann fand
der Alte ein nettes Pflänzchen, dein Der alles an den
Hals warf ——‘

„Meine Frau ——l“ stieß Egon hervor,
schwer atmend auf einen Stuhl.

Kurt schiiellte vom Soia empor-, er trat auf Den
Freund zu, der, unfähig ein Wort zu sagen, nur mit
dem Kopie nickte.

»Das ist ja Tollheitl« brach Kitrt nach einer Weile
los; er dachte plötzlich ati die vertraetten Ansichten
Egons. »Wenn da nur nicht wieder irgend eine liber-
triebenheit —- — Wo ist deine Frau ?«

»Ich weiß es nicht --“ erwiderte Egon; die Frage
traf ihn unvorbereitet.

»Sie hat dich verlassen ?« Jetzt wurde dem welt-
kundisgeen Kiirt doch etwas unsicher zumute.

„J ein.“
,,»Jch weiß nichtl... Nein« -—— fo rede doch ver-

nünftig, laß nicht alles aus dir heraitesuiiiipetr Sie
hat dich nicht verlassen, also bist du Don ihr ge-
gangen t«

»Ja «

»Nachdem du Beweise ihrer Uiilreiie empfangen?“
»Wir traten in Neapel mit 111er) Bittirs zufammen,

er erkannte sie -— -— ach, es ist fürchterlicht«
»Und sie ?«
»Sie gestand, daß jener Mann, Der Onkel Fred

Beckers, starb, bevor er ihr feinen Namen geben
konnte.«

beabsichtigten dochzeith —

und sank

»Er starb vor der  

 

Ktirt 2111m sich vor, wie ein Uiiterfuchungsrichter —-

„nun «
»Und ljatte ihr” Dennoch vorher sein ganzes Ver-

mögen vermacht ———
»Das war hochauständig —- und ?«
»Und, nnd -—— undl Bring’ mib nicht zur Ver-

zweiflung mit deinem kalten »und«. Brauchte ich noch
andre Beweise 9«

»Beweife, wofür 9“
»Dafür, daß sie mir die Wahrheit verhehlt hat

Von einem Fremden mußte ich erfahren, wie es nur
sie stand, von einem Menfcheu, den sie um fein Ber-
mögen gebracht«

,,T-,olla so weit sind wir noch nicht!“
stritt lachte sich jenes Müder-rein das an der Mittags-

tafel in staiio zu seiner Rechten saß, zu bergegena
wartigen. Er fah aber zunächst nur das flammende Haar,
das Gesicht, die Gestalt wollte fin ihm nicht bilden.
Doch der Eindruck, den er vom ersten Augenblick
Don ihr gewonnen, Der überkam i«,hn das Achtung-
gebietenDe, lunahdare, das fie ausströmte. Leute
wie er, und we fast alle, die damals in Kairo waren,
haben Daiiir ein feines Enipfiiideit; tnati fiililt sieh
hingezogen, matt möchte gerne vertraulich weiden —-
aber da ist plötzlich etwas Unsichtbare-s — Unüber-
windliches, ein Haltt Und das ist immer da. jDas
sagte Sturt jetzt dem Freunde, unD fügte hinzu:
»War dies nicht auch deine Meinung. Egon ? Wißt
du noch, wie du in deiner Begeifterung riefft: »Das
ist dasJdealweibl Endlich eine, bei Der alles aris-
geprägt iftl Man braucht nicht zu fragen, nicht zu
Deuten, nicht zu entrs«äteln, nein, Die iftl“ — Dis
war auch li«-eine :.l’ieinung —«

DH is (Bedienung folgt.)
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Evangel. Kirche Pransnitz
cdnutag den l1. August nachmittag 211111:

(ßotteßbimit..1‚1111 Paftor Keuhl 111111
1111111111111.

«·. .1. --- f... u. For _u. _u. - « . .‑ 2... . «

3:31: -, 1? « .»«,?»-l. 1,1, - 1? ‘ “ 1,1 6.-»313313”? D; ‑ Dis-VIIDIE»-«J:ijr·le-I«YJSJJHOJFC
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J .
Ich

» Jiir die ran zu unserer silbernen ä!"
‚ES. ⸗ - ‑ « is I I 'J‘LE

·»-j Hochzeit errruefenen Auquertfamterten .;z«

sagen 11111 hiermit unseren THE

«-««· herzlichsten Dank. 1:?“
Eis rlsr«ru:nit3, den lt. August 1:113. FIT·

Josef Wenzel und Frau. "
1:41? ‚'65

»Es-« -« - -:{. -« · icLe

Voranzergm
„T Männer- Turn-Verein

„Gut Heil“, Prausnitz.

· Sonntag, 24.2!113111'1:

things-Fest
n- in l‘euersieins Gallen.

Konzert der Trebnitzer .Kapelle,.A
turnerifche Vorfiihrurrgen usw.

Der Vorstand.

 

51111111011 wegen Jlorizugs
Auf dern Dom. Icosolsnöve bei

Praussuitr werden

MSonntag den 17. August-U
nachmitiags 1 Uhr öffentlich meiftbietend
gegen Barzahlung oerfteigert:

I engl. Drehrolle, 1 Stutzfliigel, Sofas,
Teppiche, Gardiuen, Spiegel, Hänge-
lampen, Tische, Schrärrke, Bettjtellen unt
nud ohne Matratzen, Betten, Stühle,
Gartentifche und Bänke, 1 Pökelfaß rrud
verschiedenes Hausgerät.

 

 

Hotel zum Deutschen Kaiser.

Niittwoch den 20. August:

Entemrlieudbrot
wozu ergebenft eirrladet

“K Babatz, Pr«arrsttitz.

RÜLiebach’s Gasthof, Gürkwitz.
Sonntag den 17.August:

Großes Ernte-Fell,
Anfang 1 Uhr.

Um 10 Uhr gebe ich jedem Gast
nur nur l Ninus AA
die er bald bei ruir verzehren rnuf3

111111111111:(Barteupolonäie.
Selbstgcbackencu Kuchen u. 11affee
Eis-deine mit Sauerkth
llnr zahlreichen Befulch bittet

.Lielbaoll.

 

Zum Ernteer
anf Sonntag den 17. August

ladet ergebenft ein

 

„A. Jonscher, Nerksijarpfehkez
 

lluferen werten Kunden zur gefälligerr
Nachricht, daf; dass verbreitete falsche Ge-
riicht, die Wohlaner Brauerei gebe den

Brerverlag m pransmtz
auf, auf llmrnrhrheit beruht. Wir roarnen
bar Weiterberbreitung.

Wohlaner Bierverlag.
B. Wunsch.

Anteile

_emfachsteArt
istdie Wäsche

l111115'1917‘013111/1
Stnnie1n Zettel-lange kochen
nnclr 74511111111: stetren lassendann

rnitwarrnernwasserstask )
schweifenentlemlsincl alle flerlle

Reineelanclen
zrun Einlegen empfiehlt

R. Frauenholz, 01111111111.

 
 

s Vuntai,

; Kofchnörrre,

T 3111111111111111c, 5311111110011, 211111101111,

 
 

Arntliche Betarrrrtrrraairrrrgerrr
Betrifft Hundetollwnt.
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Nachdem bi» jetzt eine roeiterr Verbreitung der Tollwut im hi«sigen Kreise nicht

stattgefunden hat benu. Tollrouifälle in der letzten Zeit nicht mehr
sind, drdne ich hiermit auf lslrnnd 11111 § 40 dek» lllielneruhengejeher-
der Au«fuhrurrgsiuorfrhrnnu des» Bunde»r·ats?» (B. A. IV. G.) an,

beiaunt g«ruor·deu
bezw. § lli Abf. 4

drer in den untensteheudeu Orten das Führen der Hunde an der Leine
ohne Maultorb oder das freie Uruherlaufen mit Maulwrb bis auf weiteres
zugelassen wird:

Bingerau, .Biscl)rr)itr, Bdihenddrf, Brietrem
Bur«groitr, S1311101110111, Dsackern, Drofcheu,

(151‘111'111‘111111111‘1111111,(1110111111111,(111111)»2111111110011, Gras-,-s.l.ltur·itfch, Grfzo
s11‘1111'111111‘‚('15‘1101311111111,5„111111'1‘111111,5,11‘1111‘1111111‘11, Hiluern,
Klein-Kommerorue, Klein- s3111111111011, Klein- 131111111111), KleinAsrlkarbe

1111111110,.111111111111111111‘, Krruupach, 1111)11‘1)11111111111,1,1101111111011,
1111111011100,111111111‘=>)J111l)111111,Dhemiof,

Tir·rrf«·t)errritr,
11711111111, (1111111101111,

211111111,

“1311111101110, 2111110101111,
(111-011 Breefen,

(1511111:
Karupern, Kap»dorf, Karrurllen,

1111111110011111101111,
31111111,S)R11t111‘1‘1)1111,

1311111111110111111,
j Paroellarn Pcrrrrelroitr, 1110111111111,1151111111111101111,11101111111011111‘ s„8111111111111,2111111111'1‘111111, 111111,
j 1211111‘111'1111111‘,C11111111111111‘,C11)011111,1211111111011»,C11)11111111‘I111111,C111111111111,
s llcl·q,
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(5‘11111'1111‘,
C1‘11111'1‘,Ct1‘1111111‘11,1111111111,1110111110110, Werndorf,

Trebnit3, den 13. August 1:113.

Der Königliche Landrat.
001112111011011,(55101111111111111111111111111‘111

111111111111.

Spanis-

 

Geschafts-Verslegrrrrg!
Meiner geehrten Kundfchaft teile ich hierdurch rnit,

llleschäft am 15. August cr. von der Bahuhofftrafre

nach der Jäckeler Straße verlege
und zroar nach denr friiher Klein schen Kohlenplatze, 115-11415 denr
1110111)“. — Dag» nrir bisher
bewahren zu wollen.

daf; 11‘1) mein

»Deutf«l)eu
geschenkte Vertrauen bitte ich, 11111 fern«rhin

Fritz George,
Telephon Nr. 28. Kohlen-, Diinger- u. Banruaterialien-Geschäft.
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zur gefalligen Beachtung!
Habe in P r a n s n i tz, Trachenberger Straße, eine

Niederlage u. Verlaufs-stelle
von Zemcut- und Kumtftcinwaren

errichtet und selbige Herrn DadJdeckerrneister Schneider 1101111011111. Des-
gleichen werden Aufträge auf Betonarbeiten dortfelbft eutgegeugenonuuen.

Hochachtungsvoll

Richard Pelz, Zementwaren- u. KunststemFabrik
Mahmchülz bei ’l‘relnlilz.

Man abonniert jederzeit auf das

{chönfle und billigste

Familien - witzblatt

 

Neggenclorser-Blätter
München <2) <2) Zeitschrift für Humor und Kunst

vierteljährlich 13 ilummern nur llL 3.-—« O

Hbonnement bei allen Bumnandlungm und
Pofiannalten. Verlangen Sie eine GratisProbe
numnrer vom Ueriag,Mund1en, kheatirrerslr. 41

Kein Besucher der Stadt Miinmen
sollte es versäumen die in den Räumen der Redaktion
cheatinerslraße 411“ befindliche äußern interessante Pius
Rettung von Originalzdmnungen der Nggrndorfer- Blätter

zu Mächtigen

Eintritt ter secternr.rnrr frei? “m
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E M- täglich geöffnet.
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helfen MAC31C31Is altbewährte Suppenartikel:

 

MAGE'S Würze —- Probeftäfchchen 10911113. —-

MAGGIS Bouillon-Würfel 5 Strick 20 Psg.

MAGGI8 Suppen zu 10 Pfg. snk 2——3 5111111»,
die Kocharbeit wesentlich erleichtern.
 

Achtung vor Nachahmungen!  
.
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giebt blendend

weisse Wäsche! « «
fllleinige Fabrikanten:

HENKEL&CO.‚ Düsseldorl

auch der allbeiicbien

Henkel's Bleich—Soda

©©©©IDI©©©©©D
Ellreiner werten 11111111111 aft zur gefälligen

Kenntni«, das; si«h meine Wohnung jetrt

Villa Ruth, Villenftrasze,
befindet. Ich bitte ergebenft, alle sättigen
«lLr««inriengelder· dortfelbst abliefern zu wollen.

Hochachtungssudlt

Paul Wiesner.
{1011111111001 119111111111 1111::

I©©I©I©D©©©

 

Erdbecrpflanzen
ell,1i!!!3.lll.t-,-«.-- „_‘I2219.")! -.-Y.VLIFHIWO

16WcWIWWI
Korb 0,65 Mk» gibt ab
Gärtnerei Villa Fortuna, 9111111191.

An- nnd Verkauf
non gebrauchten älteren u. neueren Wilhelm
Kleidnrrgsftückem Stimhwert, sowie
Sachen aller Arten. Kaufe auch jeden
Posten Weins und Likörflafchem

Page, 01Ieekoigk,Tanneuhof

 

 

Eine gebranchte

Drcfchmaschiue,
auch 3115311111111et1‘1cb,11111111111 zu vertauer
bei l . Arlt. Gärtnereibesitzer,

_,__ 2311ee11111t _._--__

Wurtcrkohlpflanzen
empfiehlt . J. John, S1111111011111.

11111111111 ,,(1ilertZe-l"

Breslauer
1 Z 1:31, 1h Ltl.1,2(), 1,40, 1,110 s)”.

11" Cl 3‘:

— · „Glatzel-
Creme“

1/1 Lt1.2,10 5).".

Ausfiihrliche Listen grath

Jll Pransrritz bei

Hermann Kirste.

pothek!
10—12000 Mark, nach 39000 Mark,
lichft zum l Oktober 1913 auf gros3e4»
Villengrundslück in 0lwrnigk
gesucht. Offerten 111111‘1‘A.B.10 1111 die
(1"·peditiou diefeL» Blatte(» iu Pr·«rus«.»uitr.

ÆxehrlmA
filr Brot-, Weißi nnd Feinbäckerei sllr
bald errentuell später gesucht.

Paul Weise, 2131111181118,
Trebnitzer Straße

 
mitg-

  

  

Niarktpreife.
B r e Z l a u, l4 August.
per 100 Kilogr. höchster niedrigfter
Weizen, roeißer 1050 19,30
Weizen, gelber —--
Elioggeu 15,00 15,70
Gerfte 10,30 14,40
Hafer 15,90 l5 130
Erbfen 24,00 17,00
P r a u s n 1 tr, l:3. August.
Zgr 100 Kilogr. höchster niedrigfter

eizen 20,00 18,00
Roggen 15,20 14,00
Gerfte 14,50 13,00
Hafer 15,00 13,50
Kartoffeln 6,00 4,00
Stroh 3,00 2,00

0,00 5,50
euutter per Pfund 1,20 1,10

Eier per Mandel 1,95 0,90
 

Hierzu eine Beilage.


